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Wenn zum Beispiel ein spielintensives 
Wochenende ansteht – wie läuft die Re-
daktionsplanung ab und die Produktion 
der aktuellen Seiten? 
Der große Vorteil von handball-world.com 
ist das Netzwerk von Handballinteressier-
ten. Ich spreche dabei immer von „positiv 
Handballbekloppten“, die in den Hallen 
vor Ort sind und uns mit Informationen 
versorgen. Viele davon wollen nicht ein-
mal genannt werden, sondern schicken 
uns Informationen von einem Spiel mit 
dem Hintergrund, dass sie auch darauf 
hoffen, dass jemand anderes von anderen 
Spielen Informationen liefert. Nur so ist 
es möglich, dass wir nicht nur ausführlich 
über jedes Spiel der ersten Bundesliga 
der Herren und Frauen berichten, sondern 
auch von zahlreichen Spielen aus den 
zweiten Bundesligen, von den internatio-
nalen Wettbewerben oder aus anderen 
europäischen Ligen. Die vielen Informatio-

nen laufen dann bei uns in der Redaktion 
zusammen und werden für die Seite auf-
bereitet.
Wie entwickeln sich eure Zugriffszahlen? 
Habt Ihr Chancen, vom Insider-Medium 
zum allgemein bekannten Handball-Por-
tal Nummer eins zu werden? 
Mit über 100 000 gelesenen Seiten pro 
Tag haben wir uns, meiner Meinung nach, 
bereits den Titel „Handball-Portal Num-
mer eins“ geholt. Aber sicherlich stimmt 
es, dass unsere Leser größtenteils Insi-
der sind und viele „normale“ Fans unsere 
Seite gar nicht kennen. Das ist schade, 
ändert sich aber hoffentlich auch zumin-
dest ein wenig durch dieses Interview. 
Ein Grund für die fehlende allgemeine 
Bekanntheit ist sicherlich, dass wir bis-
lang kein Geld in die Werbung gesteckt 
haben. Die eingehenden Gelder, wie die 
Mitgliedsbeiträge der IG Handball, werden 

Wer täglich aktuell über die Neuigkeiten 
nicht nur im eigenen Lieblingsclub, sondern 
im gesamten deutschen Profi-Handball 
informiert sein möchte, benötigt neben 
der Tageszeitung auch einen Internet-An-
schluss. Dort steht handball-world.com bei 
den Handball-Fans ganz oben in der Liste 
der Lesezeichen, denn nirgendwo sonst 
gibt es ein so aktuelles und flächendecken-
des Informationsangebot.
Wir sprachen mit Christian Ciemalla über 
dieses groß angelegte Projekt. Mit dem Auf-
bau der Seite handball-world.com hat sich 
Christian Ciemalla nicht nur deutschland-
weit einen Namen gemacht. Der 29-jährige 
gebürtige Hildesheimer fungiert unterdes-
sen nicht nur weiterhin als Macher von 
handball-world.com, er ist auch Pressespre-
cher der Frauenbundesliga, Vorstandsmit-
glied der IG Handball und als freiberuflicher 
Journalist in anderen sportlichen und nicht-
sportlichen Bereichen sowie als Berater in 
Sachen Öffentlichkeitsarbeit tätig. Bei der 
WM in Deutschland war er zudem für den 
DHB und die IHF für das tägliche Informati-
onsmagazin „Daily Report“ verantwortlich.

Wann und mit welcher Zielsetzung wurde 
handball-world.com ins Leben gerufen?
Das Projekt handball-world.com wurde be-
reits 2000 ins Leben gerufen, damals mit 
einem kommerziellen Hintergrund, der sich 
aufgrund der damaligen Entwicklungen im 
Bereich Internet aber nicht umsetzen ließ. 
Das Projekt wurde von den Geldgebern 
aber weiter unterstützt und am Leben er-
halten. 2004 wurde es an den Verein IG 
Handball übergeben, der nun das Konzept 
„von Fans für Fans“ umsetzt.
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verwendet, um unser Angebot weiter zu 
verbessern. 
Ein Online-Medium erreicht selten den 
Stellenwert eines Print-Mediums – wel-
che Akzeptanz habt Ihr unter den Medien-
Profis einerseits und den Handball-Profis 
andererseits?
Ich denke, sowohl bei Medienschaffenden, 
wie auch bei Spielern oder Offiziellen ha-
ben wir einen sehr hohen Stellenwert. Als 
jüngstes Beispiel möchte ich dabei bei-
spielsweise nur anfügen, dass Bernd-Uwe 
Hildebrandt nach seinen Rücktritten vom 
SCM-Managerposten und als Ligachef 
sein erstes Interview gegenüber handball-
world.com gegeben hat. Wir haben zum 
Beispiel auch damals den Skandal um 
Niestetal aufgedeckt und „live“ von der 
Lizenzvergabe 2005/06 berichtet. 
Als weiterer Beleg für unsere Akzeptanz 
kann ich zudem anführen, dass wir für 
den DHB bei der WM nicht nur die tägliche 
Informationsschrift „Fastbreak“ erstellt 
haben, sondern trotz des harten Kampfes 
um die Akkreditierungen auch für jeden 
Austragungsort einen Mitarbeiter akkredi-
tiert bekommen haben. Ich denke, durch 
unsere tägliche Arbeit haben wir uns Ver-
trauen und Akzeptanz über Jahre hinweg 
erarbeitet und müssen den Vergleich mit 
den Printmedien keineswegs scheuen. 
Unter welchen wirtschaftlichen Voraus-
setzungen läuft das Projekt?
Im Gegensatz zur Anerkennung unseres 
Angebots sehe ich hinsichtlich der Akzep-
tanz des Bezahlens für Informationen noch 
ein Problem: Während jeder bereitwillig für 
ein Printmedium wöchentlich oder monat-
lich bezahlt, so geht der Leser davon aus, 
dass das Internet umsonst ist. Hier hoffe 
ich auf ein Umdenken, ansonsten wird das 
Projekt handball-world.com irgendwann 
an einen Scheideweg kommen. Die wirt-
schaftliche Lage ist weiterhin eher schwie-
rig, vor allem weil der Bereich Vermarktung 
bei uns sicherlich noch nicht ausgereizt 
ist. Aber das Wirtschaftliche stand in den 
letzten Jahren auch noch nicht im Vorder-
grund, dieses Projekt war, ist und wird nur 
durch den Einsatz der vielen freiwilligen 
Helfer am Leben zu erhalten sein. 
Gibt es denn die Perspektive, handball-
world.com zu professionalisieren?

Trotz der zahlreichen freiwilligen Helfer 
stoßen wir derzeit an Grenzen. Das Pro-
jekt ist so groß geworden, dass wir zwin-
gend professionelle Strukturen schaffen 
müssen. Ein großer Schritt war bereits 
der Relaunch der Seite, der mit einer kom-
pletten Neustrukturierung der hinter der 
Seite steckenden Datenbank verbunden 
war. Dadurch ergeben sich neue Möglich-
keiten, im Hinblick auf die Gestaltung von 
Webseiten für die Vereine genauso, wie 
beispielsweise bei der weiteren Interna-
tionalisierung der Seite oder den Aufbau 
eines umfangreichen Archivbereichs. Dies 
und viele weitere Ideen sind nur mit einer 
verstärkten Professionalisierung und mit 

zumindest einem oder zwei hauptamtlich 
tätigen Redakteuren umzusetzen. 
Das heißt, derzeit gibt es niemand Haupt-
amtlichen oder Angestellten bei hand-
ball-world.com?
Hauptamtlich Tätige gibt es schon, aber 
niemanden, der hauptamtlich bezahlt wird. 
Der engere Kreis der Freiwilligen bekommt 
eine kleine Aufwandsentschädigung, von 
einer Bezahlung möchte ich da aber nicht 
sprechen. Das ist auch einer der Grün-
de, warum wir uns besser vermarkten 
müssen, wir möchten den vielen Helfern 
irgendwann wenigstens die Fahrtkosten 
ersetzen können.
Die Seite ist die einzige Liga-, Vereins- 
und länderübergreifende Plattform im 
deutschsprachigen Bereich. Kann das 
angehen angesichts der zweifellos immer 

weiter steigenden Popularität des Hand-
balls in Deutschland?
Es ist schon etwas komisch, vor allem da 
es auch international keine übergreifende 
Plattform für den Handballsport gibt. Das 
war 2000 einer der Gründe für den Start 
von handball-world.com und der Haupt-
grund dafür, an dem Projekt auch in den 
schwierigen letzten Jahren festzuhalten. 
„Wenn es niemand anders macht, dann 
machen wir es halt selber“, ist einer unse-
rer Wahlsprüche. So haben wir beispiels-
weise auch bereits 2004 einen übergrei-
fenden Liveticker organisiert, bei dem uns 
die Fans aus den Hallen per SMS die Zwi-
schenstände in die Redaktion übersandt 
haben, oder diese Zwischenstände auch 
über den Videotext abrufbar gemacht. Und 
mit einem Blick auf die fehlende interna-
tionale Plattform, haben wir ihn uns wie-
der zu Herzen genommen: In Kürze wird es 
handball-world.com auch in einer englisch-
sprachigen Version geben.
Wie beurteilst du als Mann der ersten 
Stunde den bisherigen Werdegang – und 
wo siehst Du heute die Ziele von hand-
ball-world.com?
Olaf Nolden und ich haben nach dem WM-
Finale und dem Empfang am Rathaus noch 
in Ruhe ein Bier zusammen getrunken und 
konnten es eigentlich selbst nicht glauben: 
Ich habe als Einzelkämpfer mit handball-
world.com begonnen, er fast zeitgleich mit 
handballimfernsehen.de, irgendwann ha-
ben wir uns zusammengetan, es folgte die 
IG Handball und immer mehr Mitstreiter, 
die das Projekt bereichert haben. Wir ha-
ben ein wenig in Erinnerungen geschwelgt, 
und dabei uns aufgefallen, dass wir, trotz 
unserer oftmals auch kritischen Berichter-
stattung, eigentlich nur offene Türen ein-
gelaufen haben bei Offiziellen, Vereinen, 
Fans und eigentlich allen am Handball 
beteiligten Personen. Ein wirklich konkre-
tes Fernziel haben wir dabei gar nicht vor 
Augen, wir wollen einfach weiterhin immer 
besser werden. Um dies zu schaffen, sind 
wir aber auch auf die Hilfe unserer Leser 
angewiesen, auch auf die finanzielle, zum 
Beispiel durch 2 Euro pro Monat als Mit-
glied der IG Handball. Vielleicht wäre das 
als Fernziel zu nennen: „Noch mehr Leute 
für den Handball und für unsere Seite zu 
begeistern!“
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